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1. Einleitung 

Viele militärische Übungsplätze in Deutschland 
verfügen über ökologisch äußerst wertvolle 
Bereiche. Die Gründe dafür sind mannigfaltig 
(vgl. HÖGEL; LANGE 1992) Dort, wo eine Nut
zung durch die Streitkräfte fortbesteht, soll 
durch Benutzungs- und Bodenbedeckungsplä
ne die ökologische Werterhaltung festgeschrie
ben werden (RICHTLINIE 1992). In den Fällen, 
wo Flächen aus der militärischen Nutzung ent
lassen werden, entstehen Zielkonflikte durch 
unterschiedlichste Ansprüche (HÖGEL; LANGE 
1992). Die Naturschutzbehörden müssen in 
diesem Falle Vorhaben zum Erhalt ökologisch 
wertvoller Flächen fachlich exakt begründen 
können . Besonders schwierig ist das bei 
Gebieten, die durch die sowjetischen Streitkräf
te genutzt wurden. Über die ökologische Aus
stattung dieser Standort- oder Truppenübungs
plätze ist bislang kaum etwas bekannt, da 40 
Jahre lang keine Daten erhoben werden konn
ten . Deshalb ist es neben der Altlastenerfas
sung dringend erforderlich, dort 
a) eine Biotopkartierung vorzunehmen und 
b) die floristische und faunistische Ausstattung 
zu erfassen. 
Der ehemalige sowjetische Militärflugplatz AII
stedt im Landkreis Sangerhausen wurde durch 
Mitarbeiter des Dezernates Naturschutz beim 
Regierungspräsidium Halle nach diesen 
Gesichtspunkten untersucht. Neben wenigen 
Tagesbegehungen im Frühjahr standen zwei 
Wochenenden im Sommer und Spätsommer 
1993 zur Verfügung. Als sehr ungünstig, insbe
sondere für die entomologischen Untersuchun
gen, erwies sich die kühle und feuchte Witte
rung. Die Untersuchungsergebnisse dienten 
der Vorbereitung der Ausweisung von Teilbe
reichen des Gebietes als NSG. 
Bei mehreren ornithologischen und feldherpe-

tologischen Exkursionen unterstützte uns W. 
SCHULZE (Sangerhausen). Von R. MÜLLER 
(Bretleben), der im Zeitraum Oktober 1991 -
Oktober 1992 auf dem Flugplatzgelände arbei
tete, bekamen wir ebenfalls Informationen zur 
Vogelwelt. Für die Bestimmung der Carabiden 
danken wir Dr. SCHNITTER (Halle), für die der 
Curculioniden M. HUTH (Freyburg). Unser 
Dank geht auch an das Bundesvermögensamt 
für die freundliche Unterstützung. 

2. Gebiet 

Der Flugplatz Allstedt liegt inmitten des Ziegel
rodaer Forstes und gehört zur Landschaftsein
heit des Helme-Unstrut-Schichtstufenlandes. 
Hier ist die Schichtserie vom Zechstein bis zum 
mittleren Keuper ineinander gelagert. Während 
im zentralen , tiefsten Teil noch ausgedehnte 
Keuperflächen erhalten sind, legte die Abtra
gung an den höher gelegenen Rändern bereits 
die älteren Schichten der Serie frei. Im Untersu
chungsgebiet handelt es sich dabei um den 
oberen Teil des Buntsandsteins. Dieser ist stel
lenweise nur von einer geringen Mutterboden
schicht bedeckt. Die geologischen Verhältnisse 
haben sowohl Einfluß auf die Bodenbildung als 
auch auf den Wasserhaushalt des Gebietes. 
Aufgrund von wasserstauenden tonigen 
Schichten im Buntsandstein nahe der Erdober
fläche kam es zur Ausbildung zahlreicher klei
nerer Stillgewässer mit ausgeprägten Verlan
dungsbereichen sowie frischer bis mäßig
feuchter Standorte. Das Untersuchungsgebiet 
gliedert sich im wesentlichen in einen ausge
dehnten Komplex von Feuchtbereichen (Abb. 1, 
Nr. 7) und in einen vorgelagerten Grünlandbe
reich (Nr. 8), der in ruderale Hochstaudenfluren 
(6) sowie in ein Callunetum (10) übergeht. 
Größere und dichtere Gehölzbestände bleiben 
auf die Randlagen des Gebietes beschränkt. 
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Der umliegende Wald wird durch die Forst
ämter Allstedt und Ziegelroda verwaltet. 
Aufgrund der militärischen Nutzung des Gebie
tes als Flugplatz war es erforderlich, um die 
Startbahnen herum große Freiflächen zu schaf
fen , welche extensiv genutzt wurden (8). Wei
terhin gehören zum Flugplatz Technikbereiche, 
groß angelegte Mannschaftsunterkünfte sowie 
die WOhnstadt der Offiziere . Während in der 
unmittelbaren Nähe dieser Wohnbereiche groß
dimensionierte Altlastenflächen auffallen, wur
den die Bereiche des eigentlichen Flugbetrie
bes offenbar etwas sorgsamer behandelt. Hier 
sind zahlreiche ökologisch wertvolle Flächen 
vorhanden. 

3. Flora und Vegetation 

Nachfolgend werden verschiedene Teilflächen 
des Gebietes hinsichtlich ihrer Vegetation und 
Flora näher charakterisiert. Nicht berücksichtigt 
wurden die an den ehemaligen Flugplatz 
angrenzenden Waldflächen, die jedoch teilwei
se in das künftige Naturschutzgebiet integriert 
werden sollen. 
Desweiteren wurden die vorhandenen CIR-Luft
bilder zur Auswertung herangezogen. Die 
Ergebnisse der Luftbildinterpretation sind in 
das Gesamtergebnis eingeflossen. 
Folgende Abkürzungen finden, auch im Kapitel 
Fauna, Verwendung: 
RLSA = Rote liste des Landes Sachsen
Anhalt, RLBRD = Rote liste der Bundesrepu
blik Deutschland. 
Kategorien p = potentiell gefährdet, 3 = 
gefährdet, 2 = stark gefährdet, 1 = vom Aus
sterben bedroht. 

3.1 Flora und Vegetation der Gewässer und 
Verlandungsbereiche 

Das vorhandene Feuchtgebiet wird aus einem 
System mehrerer Stillgewässer mit teilweise 
größeren Wassertiefen, flachen Tümpeln, 
Naßwiesen sowie Gräben mit temporärer Was
serführung gebildet. Die meisten dieser Ökosy
steme verdanken ihre Entstehung anthropoge
nen Eingriffen. Ihnen kommt eine besondere 
ökologische Bedeutung zu , da sie den durch 
die verschiedenen Landnutzungsformen im 
Raum Querfurt-Sangerhausen fortschreitenden 
Verlust an Landschaftsvielfalt in gewisser 
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Weise kompensieren Sie bilden insbesondere 
wertvolle Rückzugs- und Erhaltungsgebiete für 
eine Reihe von bestandsgefährdeten Organis
menarten. Die Teiche weisen meistens eine für 
mesotrophe bis schwach eutrophe Gewässer 
typische Vegetationszonierung auf. Gewisse 
Unterschiede in der Artenzusammensetzung 
sind dennoch deutlich erkennbar und lassen 
sich teilweise auf die verschiedenen Gewässer
tiefen, Eutrophierungsstufen und mit Sicherheit 
auch auf den unterschiedlichen Grad der 
Beschattung der Gewässer zurückführen. Ins
besondere die Tümpel im westlichen Teil des 
Untersuchungsgebietes werden durch die 
angrenzenden Gehölzbestände beeinflußt. 
Kennzeichnend für fast alle Gewässer sind die 
mit hoher Stetigkeit vorkommenden Arten 
Schwimmendes Laichkraut (Potamogeton 
natans) sowie Breitblättriger Rohrkolben (Typha 
latifolia). Die Potamogeton natans-Gesellschaft 
ist eine extrem artenarme Gesellschaft und 
typisch für mäßig nährstoffarme Standorte. Das 
Typhetum latifoliae besiedelt im wesentlichen 
eutrophe Gewässer, ist jedoch auch auf 
mesotrophen Standorten zu finden. Zu den wei
teren aufgefundenen Pflanzengesellschaften 
gehören u. a. das Lemnetum minoris, das 
Phragmitetum communis und die Eleocharis
palustris-Gesellschaft. 
Nach mündlicher Mitteilung durch Herrn RECK
ARDT, Schraplau , befindet sich im Gebiet auch 
ein Vorkommen des Gemeinen Wasserschlau
ches (Urticularia vulgaris) (RL SA 2) sowie 
eines Vertreters der Gattung Wasserstern (Calli
triche). Als weitere Rote-liste-Art wurde eine 
Art des Tausendgüldenkrautes (Centaurium) 
(RL SA 3) nachgewiesen. 

3.2 Heideflächen 

Die Heideflächen des Untersuchungsgeb ietes 
lassen sich den zentraleuropäischen Zwerg
strauchheiden (Verband Euphorbio-Callunion 
Schub. 60) zuordnen. Diese besiedeln die sub
kontinentalen , niederschlagsärmeren Land
schaften. Atlantische und boreale Arten treten 
hier zurück und werden durch kontinentale, 
trockenheitsertragene Arten ersetzt, die der 
starken Konkurrenz des Heidekrautes widerste
hen können (SCHUBERT 1973). 
Die Heidekrautbestände in Allstedt gehören 
zum Vegetationstyp des Euphorbio-Callunetum 
Schub. 60 (Wolfsmilch-Heidekraut-Heide). Als 
diagnostisch wichtige Arten wurden Heidekraut 



Abb. 1: Luftbild des Geländes (Foto: Hansa-Luftbild GmbH) 
1 = Landstraße zwischen Allstedt und Lodersleben, 2 = Bereich zwischen Start- und Landebahn 
bzw. Vorbereitungsbahn, 3 = Komplex der Flugzeughangare, 4 = Hubschrauberstellplätze, 
5 = Bodensaurer Eichenmischwald mit Feuchtbereichen, 6 = Flugschneise mit Hochstaudenflur, 
7 = Flachgewässer, 8 = extensive Grünlandbereiche, 10 = Callunetum 

Abb. 2: Feuchtbiotop (Foto: T. Pietsch) Abb. 3: Calluna-Heide (Foto: W. Neef) 
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(Calluna vu/garis), Echter Schafschwingel 
(Festuca ovina) und Zypressen-Wolfsmilch 
(Euphorbia cyparissias) gefunden. Daneben 
waren stellenweise auch Kleines Habichtskraut 
(Hieracium pi/osella) und Tüpfel-Hartheu 
(Hypericum perforatum) vorhanden. 
Die Heideflächen befinden sich vorrangig im 
Randbereich des Untersuchungsgebietes. Im 
CIR-Luftbild waren des weiteren kleinere Hei
deflächen im Bereich der Hangare erkennbar, 
die aufgrund ihrer geringen Größe besonders 
gefährdet sind. Sie weisen keinen dichten 
Bestandesschluß auf, so daß andere konkur
renzstarke Arten eindringen können und Callu
na vu/garis schrittweise verdrängen. Das trifft 
insbesondere für die Hänge-Birke (Betu/a pen
du/a) zu, die sich im Gebiet massenhaft aus
breitet, so daß auch die größeren Heidebestän
de im östlichen Teil des Untersuchungsgebie
tes beeinträchtigt werden. Eine weitere 
Gefährdung besteht in der starken Vergrasung. 
Gelegentliche Beweidung und Ausholzung sind 
erforderlich, um das Callunetum im Bestand zu 
erhalten bzw. zu vergrößern. 

3.3 Grünlandbereiche 

Große zusammenhängende Grünlandbereiche 
befinden sich zwischen dem Hauptweg, der 
das Untersuchungsgebiet quert, und der Start
bahn des ehemaligen Flugplatzes. Bestands
bildendes Gras ist Glatthafer (Arrhenatherum 
e/atius), nicht selten sind jedoch auch Gemei
nes Knaulgras (Dacty/is g/omerata), Wolliges 
Honiggras (Ho/cus /anatus) und stellenweise 
Land-Reitgras (Ca/amagrostis epigejos). Häu
figste zweikeimblättrige Art ist die Wilde Möhre 
(Daucus carota). Dieses Dauco-Arrhenathere
tum dominiert fast auf der gesamten Fläche, an 
den Rändern des Grünlandes dringen jedoch 
weitere Pflanzenarten, insbesondere Ruderal
pflanzen, ein und lockern so die Bestände auf. 
In einigen Teilen finden sich etwas frischere bis 
feuchtere Standorte (insbesondere in kleineren 
Sandentnahmestellen), so daß sich Bestände 
des Typhetum latifoliae (vgl. 3.1) bildeten. Zur 
Bestandsanalyse wurden lediglich zwei kleine
re Probeflächen näher untersucht. Von beson
derer Bedeutung ist dieses Gebiet aufgrund 
seiner jahrzehntelangen rein extensiven Nut
zung, die jedoch in den letzten Jahren 
unterblieb. Hier kann durch Mahd und Bewei
dung der derzeitige ökologische Wert noch 
erhöht werden. 
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3.4 Ruderale Hochstaudenfluren und 
Trittpflanzen-Gesellschaften 

Entlang der Wege und in Bereichen mit starken 
anthropogenen Einflüssen dominieren ruderale 
Hochstaudenfluren, die in Ausbreitung begrif
fen sind. So wird der das Untersuchungsgebiet 
in Ost-West-Richtung durchquerende Haupt
weg teilweise von Hochstaudenfluren gesäumt. 
Besonders auffällig sind hier die größeren 
Bestände von Weißem Steinklee (Me/i/otus 
alba). Eng mit den ruderalen Hochstaudenflu
ren verzahnt, treten an mäßig begangenen 
Stellen (an Wegrändern, an den Hangaren 
usw.) Trittpflanzengesellschaften auf (meist 
Plantagini-Lolietum perennis). Die Pflanzen be
stände bestehen aus trittfesten Gräsern und 
Kräutern. Neben Breit-Wegerich (P/antago 
major) und Deutschem Weidelgras (Lo/ium 
perenne) sind auch Mittel-Wegerich (P/antago 
media), Weiß-Klee (Trifo/ium repens) und gele
gentlich Gemeine Schafgarbe (Achillea millefo
/ium) an der Bestandsbildung beteiligt. 
Eine besonders ausgedehnte Fläche mit 
Ruderalvegetation befindet sich (zum Teil stark 
vermüllt) in der Nähe der Gebäude. Hier domi
nieren im wesentlichen Rainfarn (Tanacetum 
vu/gare) und Acker-Kratzdistel (Cirsium arven
se). Die Bestände sind dem Tanaceto-Artemi
sietum zuzuordnen. Diese sehr dauerhafte 
Gesellschaft tritt auch hier als Folge verschie
dener Assoziationen mit weniger dauerhaftem 
Charakter auf. 

3.5 Gehölzbestände 

Bei der Untersuchung der Gehölzbestände 
blieben die Waldflächen außerhalb des Unter
suchungsgebietes, wie bereits erwähnt, 
unberücksichtigt. Nennenswerte gehölzbestan
dene Flächen finden sich nur an den Randbe
reichen . Der Grund dafür ist die Nutzung des 
Geländes als Flugplatz. Aus Sicherheitsgrün
den wurde insbesondere der Bereich der Start
und Landebahn von größeren Gehölzen freige
halten. l\Jur um die Hangare finden sich einige 
Gebüschgruppen, die im wesentlichen von 
Schwarzem Holunder (Sambucus nigra) gebil
det werden. In den Randlagen des Gebietes 
befinden sich Vorwald- und Jungwaldstadien, 
die alle den bodensauren Eichenmischwäldern 
(Quercetalia robori-petraeae) zugeordnet wer
den können. Diese bestehen vorwiegend aus 



Stiel-Eiche (Quercus robur) und Hänge-Birke 
(Betula pendula), (Querco roboris-Betuletum), 
desweiteren sind Hainbuche (Carpinus betu
lus) sowie vereinzelt Schwarz-Erle (Ainus gluti
nosa) bzw. Gemeine Esche (Fraxinus excelsior) 
zu finden. Im Unterwuchs tritt Elsbeere (Sorbus 
torminalis) auf. An verschiedenen Stellen des 
Untersuchungsgebietes wurde die Gemeine 
Kiefer (Pinus sy/vestris) aufgeforstet, die auf
grund der Standortverhältnisse gut gedeiht. 

4. Fauna 

4.1 Käfer 

Die Käfererfassung des Gebietes erfolgte 
neben den üblichen Sammelmethoden auch 
durch den Einsatz von Bodenfallen und licht
quellen. 
Bei der Ermittlung der Käfervorkommen wirkte 
sich einerseits der zeitlich sehr späte Untersu
chungszeitraum und andererseits die schlechte 
Witterung sehr ungünstig aus, so daß viele 
Arten nicht mehr nachgewiesen bzw. sicher zu 
erwartende Arten nicht gefunden wurden. 
Mit 67 festgestellten Käferarten (Tab. 1), davon 
drei besonders geschützten, zwei Arten der 
RLSA (beide 3) und zwei Arten der RLBRD (2 
und 3), ist das Artenspektrum bei weitem nicht 
vollständig erfaßt und somit eine ökologische 

Tabelle 1: Käfer (Co/eoptera) 

Art 

Sandlaufkäfer, Cicindelidae 
Feldsandlaufkäfer, Cicindela campestris L. 

Laufkäfer, Carabidae 
Amara plebeja GYLL. 
Bembidion testaceum DFTSCH. 
Bradycellus harpalinus SERVo 
Bradycellus verbasei DFTSCH. 
Calathus micropterus DFTSCH. 
Kleiner Kettenlaufkäfer, Carabus catenulatus SCOP. 
Hain-Laufkäfer, Carabus nemoralis MÜLL. 
Gem. Uferläufer, Elaphrus riparius L. 
Olisthopus rotundatus PAYK. 
Ähnl icher Putzläufer, Platynus assimilis PAYK. 
Platynus obscurus HRBST. 
Poecilus coerulescens L. 
Echter Schulterkäfer, Pterostichus oblongopunctalus FABR. 
Gestreifter Schulterkäfer, Pterostichus niger SCHALL. 
Slenolophus mixtus HRBST. 

Schwimmkäfer, Dytiscidae 
Rußiger Schlammschwimmer, /lybius fuliginosus FABR. 

Bewertung der Käferfauna sehr schwierig. Die
ses wird z. B. bei den Laufkäfern sehr deutlich . 
Im Untersuchungsgebiet wurden jeweils sechs 
Fallen auf fünf Standorten (1. Feuchtbiotop, 2. 
Wiesenfläche, 3. Sandgrube, 4. Birkenwald und 
5. Heidefläche) in den Zeiträumen 16.07. -
18.07.1993 und 0309 - 0409.1993 ausge
bracht. Die Standorte 1 bis 3 erbrachten durch 
die anhaltenden Regengüsse und der damit 
verbundenen Überflutung der Fallen keine 
Ergebnisse. Auf den Standorten 4 und 5 konn
ten nur die Arten der Gattung Carabus und 
Pterostichus nachgewiesen werden. Der Fund 
von Odontaeus armiger, der bei HORION 
(1951) vorwiegend für Süd- und Mitteleuropa 
und bei FREUDE, HARDE und LOHSE (1965-
1983) in seiner Verbreitung als nicht häufig und 
nur vereinzelt aufgeführt wird, läßt für das 
geplante Naturschutzgebiet noch weitere inter
essante Ergebnisse erwarten. Als Faunenele
ment eines künftigen NSG ist auch der Nach
weis des Großen Pappelbocks (Saperda car
charias) bemerkenswert, der ebenso wie 
Harpium mordax von JENTZSCH (1992) noch 
nicht für den Landkreis Sangerhausen aufge
führt wird . Liopus nebulosus konnte seit den 
30er Jahren erstmals wieder für die Region 
bestätigt werden. Insgesamt erhöhte sich damit 
die Anzahl der für den Landkreis Sangerhau
sen beschriebenen Bockkäfer auf 37. 

Gefährdungsgrad 

# 

# 
# 

RLSA3 

RLBRD3 
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Aaskäfer, Silphidae 
Silpha carinala HRBST. 

Kahnkäfer, Scaphidiiae 
Vierfleckiger Kahnkäfer, Scaphidium quadrimaculalum OLIV. 

Weichkäfer, Cantharidae 
Canlharis figura ta MNNH. 
Gem. Weichkäfer, Can/haris lusca L 
Rotgelber Weichkäfer, Rhagonycha lulva SCOP. 

Malachitenkäfer, Malachiidae 
Kleiner Warzen käfer, Axinolarsus pulicanus FABR. 
Zweifleckiger Warzenkäfer, Malachius bipuslulalus L. 

Schnellkäfer, Elateridae 
Mausgrauer Schnellkäfer, Adelocera murina L. 
Zahnhalsiger Schnellkäfer, Denlico/lis linearis L. 

Prachtkäfer, Buprest idae 
Vierpunkt-Prachtkäfer, Anlhaxia quadripunclal8 L. 

Marienkäfer, Coccinellidae 
Zwei punkt, Adalia bipunclala L. 
Neunzehnpunkt, Anisosticla novemdecimpuncala L. 
Siebenpunkt , Coccine/la seplempunc/ala L. 
Sechzehn fleckiger Marienkäfer, Halyzia sedecimguttata L. 
Vierzehnpunktiger Marienkäfer, Prophylaea quatuordecimpunctata L. 
Zweiundzwanzig punkt, Thea vigintiduopunctata L. 

Scheinbockkäfer, Oedemeridae 
Graugrüner Schenkelkäfer, Oedemera vlrescens L. 

Feuerkäfer, Pyrochroidae 
Pyrochroa peclinicornis L. 
Pyrochroa serraticornis SCOP 

Woll käfer, Lagriidae 
Gemeiner Wol lkäfer, Lagria hirta L. 

Mistkäfer, Geotrupidae 
Waldmistkäfer, Geotrupes sylvaticus PANZER 
Odontaeus armiger SCOP. RLBRD2 

Blatthornkäfer, Scarabaeidae 
Rotbrauner Laufkäfer, Serica brunnea L. 

Bockkäfer, Cerambycidae 
Echter Widder bock, Clytus arie/is L. 
Rothörniger Blütenbock, Grammoptera ruficornis FABR. 
Gefleckter Blütenbock, Judolia cerambyciformis SCHRNK. 
Splintbock, Liopus nebulosus L. 
Bleicher Blütenbock, Lep/ura livida FABR. 
Schrot-Zangenbock , Harpium mordax DEG. 
Großer Pappelbock, Saperda carcharias L. RLSA3 
Gefleckter Schmal bock, Strangalia maculala PODA. 
Schwarzschwänziger Schmal bock, Slrangalia melanura L. 

Bla"käfer, Chrysomelidae 
Erlenblattkäfer, Agelaslica alni L. 
Grüner Schildkäfer, Cassida viridis L. 
Chrysomela goeltingensis L. 
Ameisen-Blattkäfer, Clylra quadripunclala L. 
Seidiger Fallkäfer, Cryplocephalus sericeus L. 
Gebänderter Fallkäfer, Cryptocephalus vittalus FABR. 
Gemeiner Langbeinkäfer, Labidoslomis longimana L. 
Lema cyane/la L. 
Rothalsiges Getreidehähnchen, Lema melanopus L. 
Gelber Weidenblattkäfer Lochmaea ca r p eae L. 
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Pappelblattkäfer, Melasoma populi L. 

Rüsselkäfer, Curculionidae 
Rebstichler, Byctiscus betulae L. 
Eiförmiger Lappenrüßler, Otiorhynchus ovatus L. 
Nessel-Blattrüßler, Phyl/obius urticae DEG. 
Klee-Kokonrüßler, Phytonomus punctatus FABR. 
Silona puncticol/is STEPH. 
Silona flavescens MRSH. 

# = gemäß Bundesartenschutzverordnung besonders geschützt 

4.2 Schmetterlinge 

Durch Beobachtung, Kescher- und Nachtfang 
an zwei verschiedenen Leuchtplätzen konnten 
44 Arten festgestellt werden (Tab. 2). Diese 
Artenzahl erscheint in Anbetracht der schlech
ten Witterung und der wenigen Fangtage als 
recht hoch. Besonders bemerkenswert und im 
Hinblick auf das geplante Naturschutzgebiet 
aus naturschutzfachlicher Sicht hervorzuheben 

Tabelle 2. Schmetterlinge (Lepidoptera) 

Art 

Tagfalter 
Schwalbenschwanz, Papilio machaon L. 
Großer Kohlweißling, Pieris brassicae L. 
Grünaderweißling, Pieris napi L. 
Goldene Acht, Colias hyale L. 
Damenbrett, Melanargia galathea L. 
Tagpfauenauge, Vanessa io L. 
Landkärtchen, Araschnia levana L. 
Cyaniris argiolus L. 
Adopaea lineola O. 

Widderchen 
Procris globulariae HBN. 

Bären 
Lilhosia lurideola ZINCKEN 
Rotrandbär, Oiacrisia sannio L. 

Spinner 
Grasglucke, Cosmotriche potaloria L. 
Sichelspinner, Orepana falcalaria L. 
Orepana harbagula ESPER 

Schwärmer 
Windenschwärmer. Herse convolvuli L. 
Kiefernschwärmer, Sphinx pinaslri L. 
Mittlerer Weinschwärmer, Pergesa elpenor L. 
Abendpfauenauge, Smerinlhus ocel/alus L. 

Zahnspinner 
Erlenzahnspinner, Nolodonla dromedarius L. 
Zickzackspinner, Notodonta ziczac L. 
Achateule, Habrosyne derasa L. 

ist der Nachweis des Silbermönchs (Cucullia 
argentea), der in der RLSA (Kategorie 2) bzw. 
in der RLBRD (Kategorie 1) aufgeführt ist. Für 
den Landkreis Sangerhausen ist den Autoren 
nur eine Veröffentlichung zu den Spinnern, 
Schwärmern und Bären bekannt (BRADTKE 
1969), welche die hier gefundenen Arten Litho
sia lurideola, Grasglucke (Cosmotriche potato
ria) und Orepana harbagula nicht ausweist. 

Häufigkeit Anzahl 
in Deutschland der Nachweise 
(KOCH 1984) 

v 3 
g 25 
g 20 
v 11 
g 17 
v 7 
v 4 
z 3 
v 9 

v 3 

v 5 
z 1 

v 6 
v 9 
z 3 

z 2 
z 4 
z 3 
z 2 

v 6 
v 4 
z 2 
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Eulen 
Acronycta auricoma SCHIFF. 
Rhyacia baja SCHIFF. 
Hausmutter, Triphaena pronuba L. 
Triphaena comes HBN. 
Triphaena interposita HBN. 
Ginstereule, Po/ia genistae BKH. 
Ap/ecta advena SCHIFF 
SilbermönCh, Cucullia argentea HUFN. 
Bombycia viminalis FABR. 
Cosmia aurago SCHIFF. 
Dreipunkteule, Amphipyra tragopogonis L. 
Ziegelrote Graseule, Parastichlis /ateritia HUFN. 
Pyrrhia umbra HUFN. 
Ipimorpha subtusa SCHIFF. 
Trapez-Eule, Calymnia trapezina L. 
Silbereulehen, Eustrotia olivana SCHIFF. 
Kleiner Eichenkarmin, Catocala promissa ESPER 

Spanner 
Grünes Blatt , Hipparchus papilionuria L. 
Sterrha muricata HUFN. 
Cidaria bilineata L. 
Zackenspanner, Ennomos autumnaria WERNEBURG 

9 = gemein 
v = verbreitet 
z = zerstreut 

4.3 Libellen 

Die verkrauteten Tümpel werden von Libellen, 
welche alle gemäß Bundesartenschutzverord
nung geschützt sind, in z. T. beachtlicher Indi
viduenzahl als Lebensraum genutzt. Insgesamt 
12 Arten wurden nachgewiesen (Tab. 3). 
Davon konnten mindestens 7 als bodenständig 
eingestuft werden. Es fiel auf, daß alle nachge
wiesenen Libellen zu den häufigen Vertretern 
gehören (vgl. DONATH 1984). Möglicherweise 
genügen die Habitate in ihrer Qualität nur den 

Tabelle 3.' Libellen (Odonata) 

Art 

Chalcolestes viridis (VAND .) 
Ubellula depressa L. 
Libellula quadrimaculata L. 
Ischnura elegans (VAND.) 
Enallagma cyathigerum (CHAR.) 
Lesles sponsa HANS. 
Anax imperator LEACH 
Aeshna cyanea (MÜLLER) 
Somatochlora metallica (VAND.) 
Sympetrum sanguineum (MÜLLER) 
Sympelrum vulgatum (L.) 
Coenagrion puella (L.) 

v 7 
v 5 
v 4 
v 5 
z 2 
v 5 
v 3 
z 2 
v 5 
v 3 
v 4 
v 2 
z 1 
z 2 

9 13 
v 4 
z 2 

v 4 
z 1 
v 4 
v 3 

anspruchsloseren Arten. Eine andere mögliche 
Erklärung wäre die Verinselung. 
Dennoch ist festzustellen, daß derart hohe 
Artenzahlen im Landkreis Sangerhausen bis
lang nur für den Hackpfüffler See und den Gra
ben 23 bei Edersleben (JENTZSCH; NORGALL 
1988) belegt wurden, was ebenfalls ein Argu
ment für die Notwendigkeit der geplanten 
Schutzgebietsausweisung des Untersuchungs
gebietes ist. 

Häufigkeit Nachweise 
in Deutschland in Allstedt 

(DONATH 1984) 

v (-g) » 
v - Z > (E) 

9 » (E) 

9 » 
9 » 
g . » 
V > (E) 

9 1 Mannchen 
v 1 Weibchen 
g > 
9 > 
9 > 

9 = gemein 
v = verbreitet 

z = zerstreut 
> = 10 - 20 Exemplare 

» = mehr als 20 Exemplare 
(E) = Excuvienfund(e) 
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4.4 Schwebfliegen 

Insgesamt wurden 21 Arten nachgewiesen 
(Tab. 4). Das Artenspektrum widerspiegelt das 
Vorhandensein von Wald und Feuchtflächen . 
Sieben Spezies sind als hygrophil einzuordnen, 
sechs als sylvicol (Abb. 4). Lediglich eine Art 
bevorzugt trockene Standorte, wie Heide
flächen und Mähwiesen. 
Beachtet man die Lebensweise der larvalen 
Formen, so überwiegen die saprophagen Arten 
(11) gegenüber den zoophagen (8) und den 
phytophagen (2) 
Trotz der relativ geringen Artenzahlen muß ein
geschätzt werden, daß sich das Gebiet des 
Flugplatzes Allstedt hinsichtlich seiner Schweb
fliegen offenbar von anderen Gegenden des 
Landkreises Sangerhausen deutlich unter
scheidet. Bislang konnten für diese Region 64 

Tabelle 4. Schwebfliegen (Syrplidae) 

Art 

Syrphus vilripennis MEIG. 
Metasyrphus corollae FABR. 
Episyrphus balteatus DEGE. 
Sphaerophoria scnpta L. 
Chrysotoxum bicinctum L 
Chrysotoxum veraltii COLL. 
Melanostoma mel/inum L. 
Metanostoma sca/are FABR. 
Paragus tibialis FALL. 
Pipiza /ugubris FABR. 
Chei/osia carbonaria EGGE. 
Cheilosia scutellata FALL. 
Xylota nemorum FABR. 
Helophi/us pendu/U$ L. 
He/ophi/us trivittatus FABR. 
Anasimya interpuncta HARR. 
Parhe/ophi/us versicolor FABR. 
Eristalis arbustorum L 
Eristalis pertinax SCOP. 
Eristalis tenax L. 
Eristalinus sepulchralls L. 

z = zoophag 
sa = saprophag 
ph = phytophag 
e = eurytop 
e (h) = eurytop (hygrophil) 
h = hygrophil 

e (s) = eurytop (sylvicol) 
hIs = hygrophil/sylvicol 
s = sylvicol 
xe = xerotherm 
> = gemein 

4.5 Lurche, Kriechtiere, Fische 

Die Erfassung basiert auf Sicht- und Rufnach
weisen sowie auf Gewöllanalysen (Waldkauz, 
Schleiereule). Einige Tiere konnten mit einem 

Spezies nachgewiesen werden (RAPP 1942, 
JENTZSCH in Vorbereitung). Die wenigen AII
stedter Funde erbrachten jedoch schon sieben 
Erstnachweise. 

Abb. 4: Lebensweise der Schwebfliegen-Imagins 
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Häufigkeitsstufe 
nach RÖDER 

(1990) 

1-3 
1-3 
1 

1-2 
3-4 
5-6 
1-2 
2-3 
3-5 
4-5 
5-6 
3-4 
4-5 
1-3 
2-4 
5-6 
4-5 
1 
1 

1-2 
2-4 

Tümpelkescher bzw. einer Senke zur Bestim
mung gefangen werden. Folgende Arten wur
den nachgewiesen: 
Teichmolch (Triturus vulgaris), Seefrosch (Rana 
ridibunda), Wasserfrosch (Rana esculenta), 
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Moorlrosch (Rana arvalis), Grasfrosch (Rana 
temporaria~ Laubfrosch (Hyla arborea) (RLSA 
3), Erdkröte (Buto buto), Kreuzkröte (Buto cala
mita) (RLSA 2), Zauneidechse (Lacerta agilis), 
Waldeidechse (Lacerta vivipara) (RLSA p) , 
Blindschleiche (Anguis tragilis) , Karausche 
(Carassius carassius) (RLSA 3) 
Es wurden also insgesamt 8 Lurch- , 3 Kriech
tierarten sowie eine Fischart nachgewiesen, 
von denen vier der RLSA angehören 
(BUSCHENDORF; UTHLEB 1992). Beein
druckend ist insbesondere die hohe Individu
enzahl der Grünfrösche. Eindeutig ist einzu
schätzen, daß die Feuchtgebiete am Flugplatz 
Allstedt Lebensräume von außerordentlich 
hohem ökologischen Wert für Amphibien sind. 

Tabelle 5. V6gel (Aves) 

Art 

Graureiher, Ardea cinerea L 
Stockente, Anas pla/yrhynchos L 
Krickente, Anas crecca L 
Miiusebussard, Buleo bu/eo (L) 
Habicht, Accipiter gentifis (L.) 
Sperber, Accipiter nisus (L.) 
Rotmilan, Milvus milvus (L.) 
Rohrweihe, Circus aerigunosus (L.) 
Turmfalke, Falco tÜlnunculus L 
Jagdfasan, Phasianus eo/ehieus L 
Teichralle, Gal/inula ehloropus (L) 
Bliißralle, Fuliea atra L 
Kiebitz, Vanellus vanellus (L.) 
Flußregenpfeifer, Charadrius dubius SCOP. 
Waldschnepfe, Scolopx ruslieola L. 
Waldwasserliiufer, Tringa oehropus L 
Ringeltaube, Columba palumbus L 
Turteltaube, Streptopelia- tur/ur (L) 
Straßentaube, Columba domes/iea 
Kuckuck, Cueulus eanorus L. 
Schleiereule, Tyto alba SCOPOLI 
Waldkauz, Strix aluco L. 
Waldohreu le, Asio olus (L) 
Nachtschwalbe, Caprimulgus europaeus L. 
Eisvogel, Aleedo atthis L 
Grünspecht, Picus viridis L 
Buntspecht, Oryobates major (L) 
Kleinspecht, Oryobates minor (L) 
Mittelspecht, Oryobates medius (L.) 
Schwarzspecht, Oryoeopus martius (L.) 
Wendehals, Jynx /orquilla L 
Feld lerche, Alauda arvensis L 
Rauchschwalbe, Hirundo rustiea L 
Mehlschwalbe, Oeliehon urbiea L. 
Pirol, Oriolus oriolus (L.) 
Kolkrabe, Corvus eorax L. 
Rabenkrähe, Corvus e. corone L 
Elster, Pica pica (L.) 

28 

4.6 Vögel 

Die Vogelarten wurden durch Beobachtung 
und teilweise auch durch Netzfang erlaßt. Bei 
Nestfunden, dem Nachweis Junge führender 
oder futtertragender Altvögel sowie angetroffe
ner singender Männchen erfolgte die Einstu
fung als Brutvogel (43 Arten) . Brutverdacht 
wurde für 20 Arten geäußert (Tab. 5). Beson
ders hervorzuheben sind der Nachweis der 
Nachtschwalbe (Caprimulgus europaeus) 
sowie die hohen Brutpaarzahlen von Neuntöter 
(Lanos ciullurio) (10-15), Feldschwirl (Locustel
la naevia) (8-10) und Wiesenpieper (Anthus 
pratensis) (3-5) in dem geplanten Naturschutz
gebiet. 

Brut
vogel 

x 

x 
x 

x 

x 
x 

x 
x 
x 

Brut
verdacht 

RLSA 
Kategor ie 

3 
3 

3 

3 

2 
3 

3 

3 



Eichelhäher, Garru/us g/andarius (L.) 
Kohlmeise, Parus major L. 
Blaumeise, Parus caeru/eus L. 
Weidenmeise, Parus monlanus (BALDENSTEIN) 
Sumpfmeise, Parus pa/uslris L. 
Gartenbaumläufer, Cerlhia brachydacty/a BREHM 
Kleiber, Sitta europaea L 
Zaunkönig, Trog/odyles Irog/odytes (L.) 
Wacholderdrossel, Turdus p ilaris L. 
Singdrossel, Turdus philome/os BREHM 
Amsel, Turdus meru/a L. 
Braunkehlchen, Saxico/a rubetra (L.) 
Gartenrotschwanz, Phoenicurus phoenicurus (L.) 
Hausrotschwanz, Phoenicurus ochruros (GMEL.) 
Nachtigall, Luscinia megarhynchos BREHM 
Rotkehlchen, Erilhacus rubecu/a (L.) 
Feldschwirl, Locuslella naevia (BODDAERT) 
Sumpfrohrsänger, Acrocepha/us pa/ustris (BECHSTEIN) 
Gartengrasmücke, Sy/via borin (BODDAERT) 
Mönchsgrasmücke, Sy/via atricapilla (L.) 
Dorngrasmücke, Sy/via communis LA THAM 
Zilpzalp, Phylloscopus col/ybila (VIEILLOT) 
Fitis, Phyl/oseopus Iroehi/us (L.) 
Waldlaubsänger, Phylloseopus sibilatrix (BECHSTEIN) 
Heckenbraunelle, Prunel/a modu/aris (L.) 
Baumpieper, Anthus triviaNs (L.) 
Wiesenpieper , Anthus pratensis (L.) 
Schafstelze, Motaeilla flava (L.) 
Bachstelze, Molaeilla alba L. 
Raubwürger, Lanius exeubilor L. 
Neuntöter, Lanius eol/urio L. 
Star, Sturnus vu/garis L. 
Kernbeißer, Coceothraustes eoceothraustes (L.) 
Grünfink, Cardue/is ch/oris (L.) 
Stieglitz, Cardue/is cardue/is (L.) 
Bluthänfling, Aeanthis cannabina (L.) 
Girlitz, Serinus sennus (L.) 
Gimpel, Pyrrhu/a pyrrhu/a (L.) 
Buchfink, Fringilla eoe/ebs L. 
Goldammer, Emberiza eintrinel/us L. 
Rohrammer, Emberiza sehoenie/us (L.) 
Haussperling, Passer domestieus (L.) 
Feldsperling, Passer montanus (L.) 

Reihenfolge nach STRESEMANN 1989 

4.7 Säugetiere 

Es erfolgten Gewöllanalysen (Waldkauz, 
Schleiereule - Tab. 6), Fallenfänge (Schlagfal
len im Wechsel mit Wainuß und Brot beködert, 
426 Fallennächte - Tab , 7), Netzfang sowie 
Beobachtungen. Diese unterschiedlichen 
Nachweismethoden erlauben einen recht 
detaillierten Einblick in die Säugetierfauna des 
Gebietes. 
In den Gewöllen wurden insgesamt 13 
Kleinsäugerarten nachgewiesen. Hervorzuhe
ben ist der hohe Anteil der Insektenfresser in 
den Schleiereulengewöllen (29 %). Darüber 
hinaus gelang im April 1994 der Totfund einer 
Wasserspitzmaus (Ieg./det. RECKARDT). Aus 
diesen Nachweisen sowie den Fallenfängen 
kann geschlußfolgert werden, daß die Spitz-

x 
x 

x 
x 

x 
x 

x 
x 
x 
x 

x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 

x 
2 

x 
x 

x 
x 
x 
x 

x 
x 
x 
x 

mäuse im Untersuchungsgebiet recht zahlreich 
die offenen Bereiche besiedeln, 
Die offene Landschaft dient auch vielen Fleder
mäusen als Jagdrevier. In der Nacht vom 17. 
zum 18. Juli konnten über den Wegen und 
Wasserflächen mehrere Dutzend Tiere unter
schiedlicher Größe beobachtet werden. Ein 
Männchen der Großen Bartfledermaus (MyotJs 
brandti) geriet in ein Kleinvogelnetz. Weiterhin 
wurde aufgrund der Größe und des Jagdver
haltens die Wasserfledermaus (Myotis dauben
toni) erkannt. 
Bemerkenswertester Vertreter der Echten 
Mäuse war die Zwergmaus (Micromys 
minutus), welche sowohl in den Gewöllen als 
auch direkt zwischen Calluna-Heide nachge
wiesen wurde. 
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Unter den Wühlmäusen sind die Funde der 
Kleinaugenwühlmaus (Pitymys subterraneus) 
hervorzuheben. Dieser seltene Nager wurde im 
Kreis Sangerhausen bislang nur an wenigen 
Stellen belegt (JENTZSCH 1988) 
Neben den in Tab. 8 aufgeführten Säugetieren 
konnten noch Fuchs (Vulpes vulpes), Steinmar
der (Martes foina), Wildschwein (Sus scrofa), 
Rothirsch (Gervus elaphus) und Reh (Gapreo-

Tabelle 6: Gewöllnachweise 

Art 

Maulwurf. Ta/pa europaea L. 
Waldspilzmaus, Sorex araneus L. 
Zwergspitzmaus, Sorex minutus L. 
Feldspitzmaus, Groeidura /eueodon (HER) 
Hausspitzmaus, Groeidura russu/a (HER .) 
Zwergmaus, Mieromys minutus (PALLAS) 
Waldmaus, Apodemus sylvatieus (L.) 
Gelbhalsmaus, Apodemus flavieollis (MEL.) 
Wald-/Gelbhalsmaus, Apodemus spee. 
Rötelmaus, Glethrionomys glareolus (SCHR) 
Schermaus, Arvieola terrestris (L.) 

lus capreolus) durch Sichtbeobachtung oder 
Spurnachweis festgestellt werden. Als sicher 
gelten kann weiterhin das Vorkommen der 
Wanderratte (Rattus norvegicus). Die Gesamt
zahl der Säugerarten im Untersuchungsgebiet 
beträgt bislang 26, von denen 13 in der Roten 
Liste von Sachsen-Anhalt (HEIDECKE; STUBBE 
1992) geführt werden. Zehn Arten genießen 
einen gesetzlichen Schutzstatus (Tab. 8) 

Schleiereulen- Waldkauz-
gewöll gewölI 

1 
15 7 
13 8 
5 3 
1 
1 3 
1 3 
1 7 
4 113 
9 62 
2 3 

Kleinaugenwühlmaus, Pilymys subterraneus (De SEL YS-LONGCHAMPS) 2 2 
Feldmaus, Microlus arvalis (PALLAS) 6 1 37 
Erdmaus, Microtus agreslis (L.) 5 6 

Gesamt : 121 254 

Buchfink, Fringilla eoelebs L. 3 
Gimpel, Pyrrhula pyrrhula (L.) 1 
Goldammer, Emberiza eitrinella L. 1 
Kohlmeise, Parus major L. 5 
Blaumeise, Parus eaeruleus L. 3 
Hausrotschwanz, Phoenieurus oehruros (GMEL.) 1 
Haustaube 1 
Kleiber, Sitta europaea L. 1 

Gesamt : 16 

Seefrosch, Rana ridibunda PALLAS 1 
Moorfrosch, Rana arvalis NILSSON 1 
Kleiner Wasserfrosch, Rana esculenla L. 1 

Gesamt: 3 

Tabelle 7: Gefangene Kleinsäuger in verschiedenen Biotopen 

Art OHene Heide Wald- Gesamt 
Teiche, teiche, 

Uferbereich Uferbereich 

Waldspitzmaus, Sorex araneus L. 1 - - 1 
Zwergspitzmaus, Sorex minulus L. 1 4 - 5 
Zwergmaus, Micromys minutus (PALLAS) - 1 - 1 
Gelbhalsmaus, Apodemus flavicollis (MELCHIOR) 5 - 4 9 
Waldmaus, Apodemus sylvalicus (L.) 2 1 3 6 
Feldmaus, Microtus arva/is (PALLAS) 1 1 - 2 
Rötelmaus, Glelhrionomys glareolus (SCHREBER) 1 5 3 9 
Erdmaus, Mierolus agrestis (L.) 1 2 - 3 

Gesamt: 12 14 10 36 
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Tabelle 8: Einordnung der Säugetiernachweise (Mammalia) in die Rote Liste von Sachsen-Anhalt 
(HEIDECKE; STUBBE 1992) sowie die Bundesartenschutzverordnung (BArtSchVO) 

Art 

Igel, Erinaceus europaeus L. 
Maulwurf, Ta/pa europaea L. 
Wasserspitzmaus, Neomys fodiens (PENNANT) 
Zwergspitzmaus, Sorex minutus L. 
Feldspitzmaus, Crocidura /eucodon (HER.) 
Hausspitzmaus, Crocidura russula (HER.) 
Zwergmaus, Micromys minutus (PALLAS) 

RLSA 
Kategorie BArtSchVO 

Kleinaugenwühlmaus, Pitymys subterraneus (Oe SEL YS-LONGCHAMPS) 
Große Bartfledermaus, Myotis brandti (EVERSMANN) 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
2 
1 
3 
2 
3 
2 

besonders geschützt 
besonders geschützt 
besonders geschützt 
besonders geschützt 
besonders geschützt 
besonders geschützt 
besonders geschützt 
besonders geschützt 

vom Aussterben bedroht 
vom Aussterben bedroht Wasserfledermaus, Myotis daubentoni (LEISLER) 

Feldhase, Lepus europaeus PALLAS 
Dachs, Meles meles (L.) 
Baummarder, Martes martes (L.) 

5. Stand der Schutzgebietsausweisung 

Am 21.06.1993 waren die Bürgermeister der 
betroffenen Kommunen Allstedt, Winkel und 
Wolferode zu Gast im Regierungspräsidium 
Halle. Hier wurden sie erstmals über das Vor
haben der Oberen Naturschutzbehörde, auf 
dem ehemaligen Flugplatzgelände ein Natur
schutzgebiet auszuweisen, in Kenntnis gesetzt. 
Die Bürgermeister legten ihrerseits die jeweili
gen Kommunalplanungen dar. Es wurde deut
lich, daß sich die kommunalen Vorhaben mit 
den ökologisch wertvollen Bereichen räumlich 
nicht überschnitten. 
Weiterhin erfolgte gemeinsam mit Mitarbeitern 
des Forstamtes Allstedt, welche die umliegen
den Forstflächen bewirtschaften, am 
05.10.1993 eine Begehung der Forstabteilun
gen, die als Pufferzonen mit in das NSG inte
griert werden sollen. Hier wird die ordnungs
gemäße Ausübung der Forstwirtschaft weiter
hin möglich sein, jedoch gibt es die Auflagen, 
keine Kahlschläge >0,5 ha in Laubholzbestän
den durchzuführen und kein Nadelholz wieder
aufzuforsten . Ebenfalls erfolgten Absprachen 
zur Jagd. Danach wird die Ansitz- oder Pirsch
jagd ganzjährig, die Treib- und Drückjagd vom 
01.01. bis 01.03. sowie vom 01.11. bis 31.12. 
eines jeden Jahres durchgeführt. Bejagt wer
den nur Schalenwild, Fuchs, Mink, Marder
hund, Waschbär, Fasan. 
Mit der Veröffentlichung im Amtsblatt für den 
Regierungsbezirk Halle 3(1994)17 vom 20. 10. 
1994 erlangte die Verordnung zur einstweiligen 
Sicherstellung des NSG "Heidelandschaft und 
Feuchtgebiete bei Allstedt" Rechtskraft. 

6. Zusammenfassung 

Es wurden die Biotopausstattung sowie die 
Flora und Fauna eines Militärflugplatzes der 
ehemaligen sowjetischen Streitkräfte unter
sucht. Das Gebiet ist durch menschliche Ein
flüsse geprägt, die ein vielfältiges Mosaik von 
ökologisch wertvollen Biotopen (Feuchtgebiete, 
Heide, extensives Grünland) bedingten. Die 
Artenausstattung ist insbesondere hinsichtlich 
der Kleinsäuger, Vögel und Lurche bemerkens
wert. Die entomologischen Untersuchungen 
erbrachten trotz ungünstiger Witterung eben
falls interessante Ergebnisse (Schmetterlinge, 
Käfer, Schwebfliegen, Libellen). Das Gebiet 
wurde aufgrund seines ökologischen Wertes 
als I\JSG einstweilig sichergestellt. 
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